
PORTRAT

Esa-Pekka Salonen, der nordische Ruhepol am Pult

Nur
keine
Hektik

I

Ohne Frau und Kind mag er am
Jet-Set der Stars nicht teilhaben:
Nur in Begleitung seiner Familie
reist er umher, bewegt er sich zwi-
schen seinen Wohnsitzen Los
Angeles, London und Stockholm -
wo er Orchester betreut, deren
Wahl auf ihn fiel.

n der Gewißheit, auf den Proben ge-
sagt zu haben, was zu sagen war,
strahlt er während des Konzerts
eine Besonnenheit aus, die dem Or-
chester großes Vertrauen in das ei-

gene Leistungsvermögen suggeriert,
die zugleich klarstellt, daß sich hier
kein Exhibitionist auf dem Podium
betätigt. Als Esa-Pekka Salonen noch
das Waldhorn blies, damit selbst der
Schar der Instrumentalisten angehörte,
an der Klangerzeugung unmittelbar

beteiligt war, kam
ihm der Gedanke,
daß die Koordination
der Kräfte vom Diri-
gentenpult aus seinen
Neigungen mehr ent-
sprechen könne. Heu-
te sieht er das musi-
kalisch Intendierte
nur selten nicht er-
reicht, nur selten

aufkommen
lassen

nur
kommt es auch zu der
gefürchteten Diskre-
panz zwischen per-
sönlicher Unzufrie-
denheit über ein
Konzert und Bravi im

Publikum. „Wenn die eigene Enttäu-
schung über ein mißlungenes Konzert
auf Jubel stößt, ist das ein sehr ambiva-
lentes Gefühl. Denn ich weiß, ich habe
nicht das bestmögliche Konzert gege-
ben und dennoch Begeisterung aus-
gelöst. Aber die Frage ist: Wozu sind
wir Musiker da? Sind wir da, um den
abstrakten Traum einer konzeptionell
und technisch vollkommenen Auf-
führung eines Werkes zu verwirkli-
chen, oder sind wir da, um Kontakt
zum Publikum aufzunehmen, mit dem
Vorhaben, ihm Vergnügen zu berei-
ten?" Und es scheint, als überdenke Sa-
lonen diese Frage des öfteren, ohne
stets zum selben Resultat zu gelangen.
„Wir haben wohl eine Kombination an-
zustreben, um sicher zu sein, daß die
Balance stimmt..."

Seinen internationalen Durchbruch
schaffte der Dirigent - wie dereinst
Leonard Bernstein - als kaltes Blut be-

wahrender „Ersatzmann": für Luciano
Berio, der plötzlich vor einem verein-
barten Göteborger Konzert abzureisen
gezwungen war; einige Zeit später zu-
sätzlich für Michael Tilson Thomas, der
beim Londoner Philharmonia Orche-
stra kurzfristig ersetzt werden mußte.
Nach bestandener Mutprobe (immer-
hin mit einer Mammutpartitur wie der
Dritten von Mahler, dessen Vierte Salo-
nen später bei Sony vorlegte) flatterten
dem Hochtalentierten immer attrakti-
vere Angebote ins Haus, und bald
konnte er sich sein künstlerisches Re-
vier selbst aussuchen. Ob er heute das
Los Angeles Philharmonie Orchestra
dirigiert, morgen das Philharmonia Or-
chestra London oder übermorgen das
Schwedische Radio-Sinfonie-Orche-
ster Stockholm: Als Interpret fühlt sich
Salonen, wobei er in dieser Funktion
niemals eitel dominierend in Erschei-
nung tritt, im Gegenteil gerne dienend
hinter dem Interpretierten sich „ver-
steckt", stets beeinflußt vom eigenen
Komponieren und seiner kreativen An-
teilnahme an Neuer Musik. Aus der
Werkstatt Salonens sind bei dem finni-
schen Label Finlandia einige Stücke
auf CD erschienen (z. Zt. nicht erhält-
lich), neben einem Klarinettenstück
vor allem das bemerkenswerte, von
Franz Kafka beeinflußte Konzert für
Altsaxophon und Orchester. Salonens
radiophones Werk „Baalal" gewann
1982 den Prix Italia; das trotz inzwi-
schen eingetretenen Zeitmangels 1992
erschienene Stück mit dem Titel
„Floof" bekam den Ersten Preis des 39.
Internationalen Rostrum der Komponi-
sten.

Auf die Musikgeschichte seiner Hei-
mat angesprochen, sieht der Finne er-
wartungsgemäß Jean Sibelius als eine
Art Nationaldenkmal. „Natürlich ist
Sibelius unvergleichlich. Wir werden
niemals so einen wieder haben, denn er
ist das Symbol nationaler und kulturel-
ler Unabhängigkeit Finnlands. Und
nun besitzt Finnland sie seit inzwi-
schen 75 Jahren, seit der republikani-
schen Verfassung von 1919. Insofern,
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rompetenkonzert Nr. 2, Concer-
tino für Trompete, Streicher und Klavier,
Tomas», Trompetenkonzert; Wynton Mar-
salis, Craig Sheppard, Philharmonia Or-
chestra;
Sony CD MK 42096
Lutoslawski, Les Espaces du Sommeil,
Sinfonie Nr. 3, Messiaen, Turangalila-Sin-
fonie; John Shirley-Quirk, Los Angeles
Philharmonie Orchestra;
Sony CD M2K 42271
Messiaen, Des Canyons aux Etoiles, Cou-
leurs de la Cite Celeste, Oiseaux exotiques;
Paul Crossley, London Sinfonietta;
Sony CD M2K 44762
Strawinsky, L'Oiseau de Feu, Jeu de Car-
tes; Philharmonia Orehestra:
Sony CD MK 44917
Sibelius, Violinkonzert op. 47, Nielsen,
Violinkonzert op. 33; Cho-Liang Lin,
Schwedisches Radio-Sinfonie-Orchester;
Sony CD SK 44548
Strawinsky, Le sacre du printemps, Sinfo-
nie in drei Sätzen; Philharmonia Orchestra;
Sony CD SK 45796
Strawinsky, Konzert für Klavier und Blä-
ser, Capriccio für Klavier und Orchester,
Mouvements für Klavier und Orchester,
Sinfonien für Bläser; Paul Crossley, Lon-
don Sinfonietta;
Sony CD SK 45797
Haydn, Sinfonien Nr. 22 Es-Dur (Der Phi-
losoph), Nr. 78 c-Moll und Nr. 82 C-Dur
(L'Ours); Kammerorchester Stockholm;
Sony CD SK 45972
A Nordic Festival: Werke von Sibelius,
Grieg, Nielsen, Järnefelt, Alfven und Leifs;
Schwedisches Radio-Sinfonie-Orchester;
Sony CD SK 46668
Strawinsky, Pulcinella, Renard, Rag Time,
Oktett; Yvonne Kenny, John Aler, Nigel
Robson, David Wilson-Johnson, John Tom-
linson, London Sinfonietta;
Sony CD SK 45965
Nielsen, Sinfonien Nr. 3 op. 27 (Sinfonia

Discographie Esa-Pekka Salonen
(chronologisch seit 1986)

espansiva) und Nr. 6 op. 116 (Sinfonia sem-
plice); Schwedisches Radio-Sinfonie-Or-
chester;
Sony CD SK 46500
Strawinsky, Apollon Musagete, Concerto
in D für Streichorchester, Cantata; Yvonne
Kenny, John Aler, Chor und Kammerchor
Stockholm, London Sinfonietta;
Sony CD SK 46667
Takemitsu, To the Edge of Dream, Vers,
l'arc-en-ciel, Palma, Toward the Sea, Fo-
lios, Lieder in Transkriptionen für Sologi-
tarre: Summertime, What a Friend, Here,
There and Everywhere, Amours perdues;
John Williams, Sebastian Bell, Gareth
Hülse, London Sinfonietta;
Sony CD SK 46720
Rachmaninoff, Klavierkonzerte Nr. 2 op.
18 und Nr. 3 op. 30; Yefim Bronfman, Phü-
harmonia Orchestra;
Sony CD SK 47183
Strawinsky, Oedipus Rex; Anne Sofie von
Otter, Vinson Cole, Nicolai Gedda, Simon
Estes, Hans Sotin, Patrice Chereau, Schwe-
discher Radio-Chor. Kammerchor Ericson,
Schwedisches Radio-Sinfonie-Orchester;
Sony CD SK 48057
Sibelius, Lemminkäinen op. 22; Los Ange-
les Philharmonie Orchestra;
Sony CD SK 48067
Mahler, Sinfonie Nr. 4 G-Dur; Barbara
Hendricks, Los Angeles Philharmonie Or-
chestra;
Sony CD SK 48380
Grieg, Peer Gynt op. 23: Auszüge; Barbara
Hendricks, Chor und Philharmonisches
Orchester Oslo;
Sony CD SM 44528
Sibelius, Kullervo op. 7; Marianne Rör-
holm, Jorma Hynninen, Männerchor der
Universität Helsinki, Los Angeles Philhar-
monie Orchestra;
Sony CD SK 52563
To the Edge of Dream: Werke von Mes-
siaen, Takemitsu, Lutoslawski und Stra-
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soziologisch gesprochen, brauchen wir
keinen neuen Sibelius mehr, in bezug
auf Ansehen und sozialen Status. Was
die musikalische Qualität betrifft, gibt
es wichtige Komponisten in meiner Ge-
neration: Magnus Lindberg, Kaija Saa-
riaho, Juoni Kaipainen. Wir haben
nicht den historischen Abstand, um sa-
gen zu können, was sie einmal bedeuten
werden. Aber sie verfügen über das
Nötige: Technik, Phantasie, Hin-
gabe..."

Durch Veröffentlichungen von La-
bels wie Finlandia, Ondine oder Ricer-
car können die genannten Musiker ken-
nengelernt werden. Zentrale Werke
von ihnen hat Salonen uraufgeführt,
etwa „Kinetics" von Lindberg, „Gram-

winsky; Los Angeles Philharmonie Orche-""
stra;
Sony CD SMK 53473
Liszt, Klavierkonzerte Nr. 1-2, Schönberg,
Klavierkonzert op. 42; Emanuel Ax, Phil-
harmonia Orchestra:
Sony CD SK 53289
Strawinsky, Petruschka, Orpheus: Philhar-
monia Orchestra;
Sony CD SK 53274
Nielsen, Flötenkonzert, Klarinettenkon-
zert, Frühling auf Fünen op. 42, Eine Phan-
tasiereise zu denFarö-Inseln, Saul und Da-
vid op. 25; Vorspiel zum zweiten Akt; Asa
Bäverstam, Kjell Magnus Sandve, Per
Hoyer, Linnea Ekdahl, Andreas Thors, Ha-
kan Rosengren, Per Flemström, Schwedi-
scher Radio-Chor, Stockholmer Knaben-
chor, Schwedisches Radio-Sinfonie-Or-
chester;
Sony CD SK 53276
Prokofieff, Romeo und Julia: Auszüge; Ber-
liner Philharmoniker;
Sony CD SK 42662
Debussy, Nocturnes, La Damoiselle elue,
Le Martyre de Saint-Sebastien; Dawn Up-
shaw, Paula Rasmussen, Los Angeles Phil-
harmonie Orchestra;
Sony CD SK 58952
Larsson, Der Gott in Verkleidung op. 24,
Pastoralsuite op. 19, Violinkonzert op. 42;
Hillevi Martinpelto, Hakan Hagegard, Er-
land Josephson, Arve Tellefsen, Schwedi-
scher Radio-Chor, Schwedisches Radio-
Sinfonie-Orchester;
Sony CD SK 64140

In Vorbereitung:

Lutoslawski, Sinfonien >Jr. 3 und 4, Les
Espaces du Sommeil; Los Angeles Philhar-
monie Orchestra;
Sony

maire des reves" von Saariaho oder
„Sinfonia" von Kaipainen. Alle drei
haben an der Sibelius-Akademie Hel-
sinki bei Paavo Heininen studiert;
Lindberg und Saariaho sind zudem be-
einflußt von jener musikalischen Infor-
matik, die am Pariser Studienzentrum
IRCAM unter der Anleitung von Pierre
Boulez betrieben wird. (Zu Kaija Saa-
riaho: Auch und gerade im patriarcha-
lischen Finnland ist es ein Wagnis, als
Frau einen typischen Männerberuf er-
greifen zu wollen - obwohl Finnland ei-
nes der ersten Länder war, das die
grundsätzliche Gleichberechtigung ge-
setzlich festlegte. Kaija Saariaho
schreibt eine von großer Leidenschaft
durchdrungene, gleichwohl präzis arti-

L:

kulierte Musik, nutzt dabei auch Com-
puter, aber nicht zur Automatisierung
des Komponierens, sondern vor allem,
um ihre intuitive Klangvorstellung ex-
akt umsetzen zu können.) Unter den um
Eigenprofil ringenden Nachkommen
Sibelius', unter Komponisten wie
Krohn, Merikanto, Järnefelt, Melartin,
Palmgren, Kuula, Madetoja, Kilpinen,
Tuukkanen oder Pylkkänen, wurde ei-
ner - Aulis Sallinen (Jg. 1935) - von Sa-
lonen bereits früh rigoros ins Visier ge-
nommen, als er, quasi als Junger Wil-
der, eine „Offene Ohren" genannte Ge-
sellschaft zur Bekämpfung gefälliger,
staatlich geförderter Klänge gründete.
Der Umstand, daß es in Finnland, die-
ser flächenmäßig so imponierenden
Fünf-Millionen-Menschen-Nation,
zwei Amtssprachen gibt - neben fin-
nisch auch schwedisch -, legt die Frage
nach Gemeinsamkeiten und Differen-
zen zwischen beiden Nationen nahe.
Salonen sieht die musikalische Situa-
tion der Schweden völlig anders als die
der Finnen, weil die Schweden nie eine
zentrale Persönlichkeit als Leitbild be-
sessen haben: nicht in Johan Helmich
Roman, Franz Adolf Berwald oder Jo-
hann Gustaf Emil Sjögren, nicht in
Wilhelm Stenhammar oder Hugo Alf-
ven; auch Lars-Erik Larsson, von des-
sen Musik es seit Anfang des Jahres
eine aufschlußreiche Sony-CD mit Sa-
lonen gibt, verfügt nicht über das
nötige schöpferische Potential. Finn-
land verbindet hingegen manches mit
Norwegen und Dänemark, da diese
Länder ebenfalls Vaterfiguren hatten,
die als Wegweiser fungierten: einerseits
Edvard Grieg, andererseits Niels Gade,
der von Carl Nielsen wohl noch über-
trumpft wurde. Die Komponisten
Finnlands, das Mut zur Eigenständig-
keit, zur eigenen Identität in anderem
Zusammenhang durch die zum Natio-
nalinstrument avancierte Kantele be-
wiesen hat, orientieren sich primär an
intellektueller Avantgarde des
deutschsprachigen Raumes, Neuer
Wiener Schule oder den Darmstädter
Ferienkursen; im Gegensatz dazu sind
die Schweden stärker an Rock-Musik
und ihrem elektronisch ermöglichten
Sound interessiert und damit, wie Sa-
lonen betont, einem soziologischen An-
satz verhaftet, keinem akademischen
wie die Finnen. Salonen selbst schätzt
Popmusik durchaus - very swedish -, so
daß er sich von der diagnostizierten ty-
pisch finnischen Haltung individuell
abhebt. Über Estland, einen anderen
Nachbarn, weiß (auch) Salonen wenig,
den einzigen arrivierten Komponisten
dieser Herkunft, Arvo Part, mag er seit
dessen Hinwendung zu meditativer
Simplifizierung ganz und gar nicht. •
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Seine ersten kompositorischen Geh-
versuche machte Salonen, aus städti-
scher Mittelschicht stammend, bei Ei-
nojuhani Rautavaara (Jg. 1928), der -
bewußt eklektisch - eine stilistische
Vielfalt ä la Strawinsky pflegte. Daher
mag auch die Verehrung herrühren, die
Salonen für Strawinsky hegt. Seine zu
Recht gelobten, äußerst stimmigen
Strawinsky-Einspielungen lassen auf-
horchen, weil sich hier ein junger Inter-
pret instinktiv auf die richtige Art und
Weise, dabei sehr gewissenhaft, mit in-
nerer Beteiligung dem Wesen einer
Jahrhundertgröße nähert, ob bei be-
kannt effektiven Stücken wie „Pe-
truschka" oder sperrigem Repertoire
wie den „Mouvements" für Klavier und
Orchester. Die durch den heimischen
Professor bewirkte innere Program-
mierung, die sich bei Salonen während
der 70er Jahre in Werken unterschied-
licher Ausrichtung niedergeschlagen
hat, die er inzwischen für ungültig er-
klärt, ergänzte Salonen 1980/81 durch
einen Italien-Auf enthalt. „Als ich
meine Studien in Finnland beendete,
dachte ich, jetzt mache ich etwas ganz
anderes. Und ich überlegte mir: Was ist
das Land, das kulturell und intellektu-
ell am weitesten entfernt ist von Finn-
land? Okay - es ist Italien. Zuerst ging
ich nach Siena zur Sommerakademie,
um bei Franco Donatoni zu studieren.
Dann entschloß ich mich nach Mailand
zu Niccolö Castiglioni zu gehen, wo ich
einen Winter verbrachte, komponie-
rend, mich selbst isolierend. Ich genoß
den Umstand, daß ich von einer kultu-
rell völlig anderen Atmosphäre umge-
ben war." Und um den Unterschied
zwischen Rautavaara einerseits und
Donatoni/Castiglioni andererseits zu
präzisieren, bringt
Salonen einen Quer-
verweis. „Finnen den-
ken etwa wie Deut-
sche. Sie sind in einem
kontinuierlichen Zu-
stand begrifflicher
Agonie, fragen sich:
Was ist zu tun? Wo ist
die Zukunft der Mu-
sik? Wo gehen wir hin?
Was ist die Beziehung zwischen Ver-
gangenem und Zukünftigem? Was be-
deutet Musik? Da ist eine endlose Frage
nach dem Warum-Wozu-Weshalb. Wo-
hingegen in Italien eben Musik ge-
macht wird. Es ist eine völlig andere
Haltung. Sie fühlen sich wie Handwer-
ker, Kunsthandwerker. Sie machen
einfach Musik, sind nicht beschäftigt
mit hermene,utischen Fragen und
Aspekten. Sie sorgen sich nicht. So wie
ein Tischler einen Tisch herstellt oder
ein Küchenchef Pasta kocht: So ma-
40 fono/wvm 9/94

Tournee Los Angeles
Philharmonie Orchestra/
Esa-Pekka Salonen:

7.9. Hamburg
8.9. Berlin

10.9. Düsseldorf
11.9. Köln
12.9. Frankfurt/M.
13.9. Frankfurt /M.

chen sie Musik. Und das ist für mich
eine reizvolle Erfahrung gewesen, ich
habe so erst verstanden, daß man nicht
jede Sache jederzeit hinterfragen
muß."

Für die Affinität, die hier zwischen
Finnen und Deutschen beteuert wird,
steht bereits ein Name des 19. Jahrhun-

derts ein: Das Musik-
leben Helsinkis wur-
de einmal von dem
aus Hamburg her-
übergekommenen
Universitätsmusikdi-
rektor Fredrik Pacius
(1809-1891) nach
deutschem Vorbild
organisiert, der Sin-
foniekonzerte veran-

staltete, Chorvereinigungen gründete.
Pacius schrieb auch die erste finnische,
wenngleich schwedischsprachige Oper
(„König Karls Jagd", bei Finlandia in
einer Gesamtaufnahme erhältlich).

Mit Orchesterliteratur seit Haydn
und Beethoven, wobei er Haydn, wie
discographisch fixiert, für mindestens
so radikal hält wie Beethoven, tritt der
Dirigent Salonen seltener in Erschei-
nung als mit ausgefallenem Repertoire,
bis hin zu Zeugnissen vom anderen
Ende der Welt, siehe Toru Takemitsu.

Bezeichnenderweise hat der Finne das
Terrain Debussy mit seiner jüngsten
CD nicht betreten, um ein Panorama
der Reißer zu präsentieren; statt „La
Mer", „Iberia" oder „Faune" gibt es die
„Nocturnes" in Kopplung mit weniger
bekannten Stücken, dem lyrischen
Poeme von „Damoiselle elue" und den
sinfonischen Fragmenten des „Martyre
de Saint Sebastien". Eminenten Ehr-
geiz, was die bisherige Aufnahmeliste
nicht unbedingt vermuten läßt, inve-
stiert Salonen aber auch in puncto
Oper. Obwohl er - verständlich genug -
den betriebstypischen Musikerwechsel
während der Proben haßt, hat er viele
große Projekte in den kommenden Jah-
ren: Paul Hindemiths „Mathis der Ma-
ler", Igor Strawinskys „Rake's Pro-
gress", György Ligetis „Grand Ma-
cabre", jeweils an bedeutenden Büh-
nen. Eines seiner ersten Karriere-High-
lights war Alban Bergs „Wozzeck" in
Stockholm, gefolgt von Claude Debus-
sys „Pelleas et Melisande" in Florenz
und Luigi Dallapiccolas „Prigionero"
in Paris. Salonen hatte die Ehre, eine
der ersten Opernproduktionen der Ära
Mortier in Salzburg zu betreuen; bei
Olivier Messiaens Alterswerk „Saint
Francois d'Assise" konnte er Kondition
zeigen - und mit dem Enfant terrible

unter den Regisseuren Freundschaft
schließen: Peter Seilars mimt zur Zeit
den Creative Consultant des Dirigenten
in Los Angeles, um neue Publikums-
kreise erschließen zu helfen; etwa mit
Hilfe des Philharmoniker-eigenen En-
sembles für zeitgenössische Musik (Los
Angeles ist bekanntermaßen eine
Stadt, wo extrem viele Menschen ver-
schiedenster Herkunft zusammenle-
ben, wo hundert Sprachen gesprochen
werden - und Kunst soll die natürli-
chen Kommunikationsbarrieren nie-
derreißen). Bereits zweimal ist der Er-
ste Preis der ASCAP, der Amerikani-
schen Gesellschaft für Komponisten,
Autoren und Publizisten, an Salonen
und das Los Angeles Philharmonie Or-
chestra gegangen: für ihre innovative
Programmgestaltung, ihre provokant
radikale Integration Neuer Musik. Sein
Debüt bei CBS gab Salonen im Jahre
1986 übrigens wiederum mit Messiaen,
der „Turangalila"-Sinfonie nämlich:
einer in den USA bestens verkauften
Einspielung, für die Salonen den Gra-
mophone Award, den Grammy, den Ce-
cilia- und den Koussevitsky-Preis er-
hielt. Damals Gegenstand der Kopp-
lung, steht Witold Lutoslawskis Sinfo-
nie Nr. 3 in Verbindung mit seiner erst-
mals eingespielten Sinfonie Nr. 4 im
Blickpunkt der als nächstes zu erwar-
tenden Sony-Produktion Salonens.

Ein Faible hat der junge Finne für
ethnische Musik seiner Heimat, die
teilweise durch die Runenlieder des
Epos „Kalevala" auch über die Gren-
zen des Landes hinaus Beachtung ge-
funden hat. Musik im allgemeinen, ist,
wie Salonen glaubt, nicht nur von poli-
tischer Tragweite, harmoniestiftend,
sinnstiftend, sondern auch eine biolo-
gische Notwendigkeit - es gebe keine
Kultur ohne Gesang und Tanz. Stolz
verweist Salonen auf seine zweijährige
Tochter, deren Spracherwerb sich her-
zenslustig auch auf musikalische Ge-
filde erstreckt, die sich Gespräch und
Gesang als einander gleichgewichtige
Alternativen menschlichen Artikulati-
onsvermögens erobert. Gerne beobach-
tet Salonen das typisch infantile, vom
Kind als anschaulich-real erlebte, nir-
gends an Kategorien der Logik orien-
tierte Explorieren, wie junge Erden-
bürger es lieben. Es besteht ja eine
tiefe, seit Piaton oft beschriebene Affi-
nität zwischen der Disziplin des Spie-
lens und der des Musizierens. Zu be-
denken gibt Salonen jene jüngst in aka-
demischem Umkreis verbreitete These,
derzufolge „klassische Musik" erhebli-
chen Einfluß auf die Intelligenz eines
Menschen haben soll.

Volkmar Fischer
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